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Theologie
PETERSON, Erik Ausgewählte Schrıiften. Hg des Orıigenes 1in eınen staatstragenden politisch-
Barbara Nıchtweifß. Theologische Tak- historischen Monotheismus transtormiert habe
EALE Marginalıen ZUT!T Theologie un! Dıie legıtimıerende Funktion der politisch-theo-
ere Schriften. Würzburg: Echter 1994, 1995 logischen Analogie wırd anhand der ftrühen Ver-
XXIV, 257 S 9 161 Lw. wre  _ 36,—. bındung VO Christentum und römiıschen Reich

Die Zeıten, 1ın denen Erik Peterson eın (36- nachgezeichnet. Zum entscheidenden Stofß
heimtip W al, sınd vorbeı. Noch VOT kurzem W ar Eusebius holt Peterson jedoch mıiıt Augustinus
der Name des 1960 verstorbenen Theologen DLULT: aus un:! oiptelt 1ın der These, da{fß durch die klar
einıgen Fachleuten bekannt. eıt der großen Re- gesehene dreifaltige Natur Gottes allen diesen
SOMaAIlZ, die eıne umfang- un autschlußreiche Versuchen ZUrFr polıtischen Instrumentalısıerung
Monographie VO Barbara Nıchtweilß Auflage der Theologie eın Rıegel vorgeschoben worden

gefunden hat, wıssen uch Nıchteinge- sel, „Jede politische Theologie erledigt“ ware. FEın
Nachhall dieser vernichtenden Kritik hat ochweıhte, da: da einen Schatz bergen oilt. Mırt

den ersten beiden VO geplanten ehn Bänden 1970, hochbetagt, derjenige Papıer gebracht,
wırd teilweise ZUuU ersten Mal das Werk e1ınes den Petersons Monotheismus- Traktat be] seinem
der gewichtigsten Theologen des zwanzıgsten Erscheinen 1935 tretffen sollte: Der Staatsrechtler
Jahrhunderts zuganglich. Dıie neueste Forschung arl Schmauitt, kurze Zeıt willfähriges Instrument
ber den Einflu{(ß Petersons auf die Theologie der NS-Ideologie, eintlußreicher Verfassungs-
VO  e} arl Barth belegt, da{ß der starke Eındruck, rechtler 1n Weıimarer WwW1e 1ın Bonner Zeıten, hat
den heute der Leser VO diesen me1st sehr kur- als etztes Werk se1nes Lebens 1970 (!) eıne Erwı-
ZCN, knappen Schriften hat, auch 1n der „offizıiel- derung Peterson und der Untertitel
len Theologiegeschichte seıne deutlichen Spu- bel Schmuitt „Die Legende VO der Erledigung
1CMN hinterlassen hat. jeder Politischen Theologie“ vertafßt.

In den beiden erstien Bänden der „Ausgewähl- Der da arl Schmautts „Politische Theologie“
ten Schriften“ sınd Aufsätze und Arbeiten VGI= erledigte, WAarn allen gangıgen Behaup-
sammelt, die ursprünglıch teilweise als selbstän- Lungen selbst politischer Theologe höchsten Ran-
dıge Bücher, großenteiıls als Artıkel veröftentlicht CS, vielleicht der konsequenteste der MNEU:
wurden. Dıiese Zusammenstellung 1sSt 1m wesent- Zeıt Und daher lohnen uch se1ne anderen,
lıchen schon eınmal| VOT vierz1g Jahren als Aus- kleinen W1e€e großen Schriften eıne Lektüre, WEeEeNnNn
ahl VO Heınrich Wıild 1m Kösel-Verlag veröt- polıtische Theologie wirkliche Theologie seın
tentlicht worden. Dadurch diessSchriften soll, AUS dem Innersten des Glaubens und
Petersons U1 Hand, als 1ın den spaten sechziger der Glaubensvollzüge der Kırche die polıtische
Jahren die Debatte die politische Theologie Sprengkraft entborgen wırd Dabe!: 1st VOT Peter-
zwıschen Johann Metz un Hans Maıer 5C- SO Wairllell. Er 1st nıcht gefällig. Seine Schrit-
tührt wurde wobel beide Peterson als iıhren ten drängen auf wenıgen Seıten 1n knappen For-
Kronzeugen antührten. mulierungen, die Ww1e steıle Felsen unerklımmbar

Im Zentrum dieser Debatte stand das jetzt 1n scheinen, theologische Revolutionen 30
Band abgedruckte Werk „Der onotheismus Bıs seıiner Konversion um Katholizismus
als polıtisches Problem“. Der Form ach handelt 1930 gehörte Peterson ZuUur evangelischen Kırche.

sıch eıne gelehrte dogmengeschichtliche Was ıhr der äaltere arl Barth gyehörte den
Abhandlung. Im Hauptteıl wiırd Eusebius be- Hörern seiıner Vorlesungen damals
handelt, der den eschatologischen Monotheismus hatte, 1sSTt für die katholische Theologie eıne Her-
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ausforderung, deren Bewältigung deutlich och Verweıigerung der Anpassung und Wıderstand.
aussteht. In der lautesten Metapher dafür, dıe freilich 1n

Viele, tast alle der kleinen Schrittchen 1n den der heutigen kirchlichen Sprache selten auf-
ersten beiden Bänden sınd Kleinode: Biblische taucht, wiırd EeSUS der Stein genannt” (12)
Meditationen, eıne „Theologie des Kleides“, —_ Dieses Leıiıtmotiv selıner Jesus-Auslegung eNt-

taltet Bachl in Te1l konkreten Perspektiven,‚8018 wıeder Reflexionen ber die Bedeutung des
Zeugen/Märtyrers für die Kirche mı1t deutlichem denen den biblischen Jesus 16 K  er erschliefßt:
Seitenblick aut die Stellung der Kirche 1m namlıch als den „wıinzıgen JEesSuS”; den „nackten
Deutschland der NS-Zeıt. Überraschendes Lieb- Jesus“” un! den „häfslichen Jesus“” „Wınzıg" w K

lingsstück Petersons sınd die Engel Mıiıt einem scheint das geschichtliche Indivyviduum Jesus z. B
bewulftt naıv-realistischem Denken nähert sıch iın bezug auf die ungeheure Weıte des KOosmos,
der Angelologıe, da eiınem den Atem Vl als dessen „Logos” doch geglaubt wird, der
schlägt, welchen ertrischenden Einsichten auch aut dıe spekulatıven Tiefen christlicher un!
ber die Liturgie und die politische Dimension neuplatonischer Einheitsmystik, der auftf dıe
der Kırche Peterson kommt. In diesem Realıis- theologischen un! lıterarıschen Hochstilisierun-
111US der Begriffe mMag 111a tälschlich Petersons CN Jesu ZU „Subjekt des totalen 1ssens“ b7zw.
oröfßte Schwäche sehen. Diese Methode macht der „totalen Begabung un Erfahrung“, ber
ıhn, den scharfsichtigen Kritiker des arıschen uch 1im Gegensatz den normalerweise als
Antichristen, uch blind für den unsäglichen Be1- „bedeutend“ angesehenen elt- un! geistesge-
geschmack mancher theologisch gemeınter Aa schichtlichen Persönlichkeiten. ber gerade
ßerungen ber das Judentum. Spatestens WE oalt: „Der wınzıge Jesus 1St der gELrEUEC Zeuge“,
se1ne bısher nıcht veröttentliıchten exegetischen der als ganz gewöhnlicher Mensch SIN seınem
Vorlesungen vorliegen, wiırd deutlıch werden, Vertrauen DE Vater das Fahrzeug der Liebe
da auch 1n dıesen Bemerkungen eıne orofße richtet, auf dem alle Platz tinden“ (41), gerade
turcht VOI dem auserwählten 'olk hegt. dıe Kleinen un! Unbedeutenden.

Martın T öwensteimmn SJ Anknüpfend das alte geistlıche Moaotiv:
„Nackt dem nackten Christus nachfolgen“,

BACHL, Gottfried: Der schwierıge Jesus. Inns- ditiert Bachl! ann ın einem 7zweıten Gedanken-
5A15 die „Schutzlosigkeit Jesu” 1n seiınem e1ge-bruck Tyrolia 1994 W Kart. 22,—

Um CX gleich Dieses Büch- 110  — Geschick un ın der „vorbehaltlosen Offent-
iıchkeit“ se1nes Auftretens, die ıh: nıcht 11UT VOlein des Salzburger Dogmatikers, 1n dem die

austührliche Fassung seıner Vortrage be1 den allem esoterischen Klerikalismus, VO dessen Prı-
vılegıen un! dessen ult der Titel und KleıderSalzburger Hochschulwochen 1994 verötffent-

lıcht, 1St das aufregendste und anregendste Jesus- scheidet (vgl die unnachahmliche Ironıe Bachls
54 sondern die ıhn uch als „allein“ daher-buch, das mI1r AUS dem Bereich der systematı-

schen Theologıe iın den etzten Jahren Gesıicht kommenden theologischen „Laien“ des Schutzes
vgekommen 1ST. Denn hıer zeıgt sıch verschärtt der relig1ösen Instiıtutionen un! der eigenen Fa-
eın methodischer Grundzug vieler Schritten VO milıe beraubt.

Unter dem Stichwort: „Der häßliche Jesus“”Bachl,;, namlıch tradıtionelle christliche The-
1838148! subtiıl „BCHC den Strich“ des normalen b7zw „Das häfßfßliche Opterlamm“” legt Bachl!
innerkirchlichen „maınstream” bürsten un! schliefßlich noch einen origınellen, sehr aNnSPIC-
dadurch dıe ursprünglıche, VO platonischen, hu- chenden un: überzeugenden Ansatz einer Kreu-
manıstischen, relıg1ösen Einhüllungen be- zestheologie VOTI; dıe das Erlösungs- un! Versöh-
treıte Anstöfßigkeit des Christlichen wirklıch bıs nungsgeschehen Danz VO der Bıtte Jesu das

Kommen des Reiches Gottes her deutet un!ZUT Schmerzgrenze wıeder hervortreten las-
N  = Was 1e$s für eıne theologische Betrachtung ohne alle „blutrünstigen“ Sühne- un! Opfervor-
der Jesusgestalt bedeutet, wiırd gleich 1n der Eın- stellungen auskommt. uch W CII dieser Ansatz

leıtung klar tormuliert: „Stofß und Absto{fß gehen sıcher kontroverse Diskussionen auslösen Mag,
VO ıhm AUS, Heftigkeıt, Streıt, Unterscheidung, ßt sıch nıcht bestreıten, da hıer der Kernge-
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